
Zweifelhafte Selbstzweifel: 

das Imposter-Phänomen bei (Hoch-)Begabten

ÖZBF-Kongress 12.11.2022

Dr.  Anne-Kathrin St i l ler  & Dr.  Wiebke Evers

Karg-Stiftung



Imposter-Phänomen – Was ist das?
Inwiefern sind auch Hochbegabte davon 

betroffen?
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Das Imposter-Phänomen beschreibt Gefühle hochleistender 

Personen, die trotz ihrer objektiven Erfolge unter dauerhaften 

Selbstzweifeln leiden sowie der Angst als „Hochstapler:in“ 

enttarnt zu werden (z.B. Bravata et al., 2020).

• Begriff geht zurück auf Pauline Rose Clance und Suzanne Imes

(1978)

• ursprünglich im klinischen Kontext an hochleistenden Frauen 

untersucht

• inzwischen bezieht die Forschung weitere Gruppen ein, 

gerade auch Minoritäten (Bernard et al., 2017; Cokley et al., 2013, 

2017; Muradoglu et al., 2021; Peteet et al., 2015; Pulliam & Gonzales, 2018)



Wer  i s t  bet ro f fen?
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insbesondere

• hochleistende Menschen

• Personen mit höherem Bildungsniveau (Cozzarelli & Major, 1990) 

• Menschen in akademischen Kontexten (z.B. Jöstl. et al., 2012; Klinkhammer 

& Saul-Soprun, 2009; Want & Kleitmann, 2006)

• intellektuell Hochbegabte (z.B. Lee et al., 2020; Mofield & Parker Peters, 2015)

• Minoritäten / historisch marginalisierte Gruppen (z.B. Bernard et al., 2017; 

Peteet et al., 2015; Muradoglu et all. 2021)
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• Prävalenz des Imposter-Phänomens: 43–49 Prozent (Sonnak und Towell, 

2001; Thompson et al. 1998)

• Alter: 

• bereits bei 10- bis 12-jährigen Schülerinnen und Schülern 

beobachtet (Chayer & Bouffard, 2010)

• Jugendliche (Lester & Moderski, 1995), ältere Schüler und 

Schülerinnen (Caselmann et al., 2006)

• Studierende (z.B. Ferrari & Thompson, 2006; Henning et al., 1998)

• Berufstätige (z.B. Rohrmann et al., 2016)



Wie äußert sich das Imposter-

Phänomen konkret und was sind 

die Folgen?



bas ie rend  au f  C l ance (1985 )

Imposter-Kreislauf
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Neben Selbstzweifeln und der Angst, als Hochstapler enttarnt zu 

werden, gibt es weitere Aspekte:

• Unfähigkeit, Erfolge zu internalisieren (Bernard et al., 2002; Clance & 

Imes, 1978)

→ objektive Erfolgsbeweise werden missachtet oder abgewiesen

• Externale Attribution von Erfolgen (Harvey & Katz, 1985) 

→ auf Glück, Zufall, soziale skills/Kontakte, Hilfe von anderen und übermäßige Arbeit

• Hohe eigene Standards (die/der Beste sein), Leistungsdruck (z. B.

Bravata et al., 2020; Cusack et al., 2013; Lee et al., 2020) 

→ maladaptive perfektionistische Verhaltensweisen wie Übervorbereitung, Grübeln

über Fehler

• Furcht vor Misserfolg oder Nicht-Perfektion (Thompson et al., 2000) 

• Furcht vor Erfolg (Clance et al., 1995; Cross et al., 2014)

→ vor sozialen Schwierigkeiten und Verantwortung aufgrund von Leistung



Auswirkungen  auf  das  Woh lbef inden  und  d ie  

psych i sche  Gesundhe i t  
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• Allgemeine Angststörung (z.B. Bernard et al., 2002; Leonhardt et al., 2017)

• Depression (Bernard et al., 2002; McGregor et al., 2008)

• niedriges Selbstwertgefühl (Chrisman et al., 1995; Neureiter & Traut-Mattausch, 

2016; Sonnak & Towell, 2001; Thompson et al., 1998)

• Hinweise auf somatische Symptome and soziale Schwierigkeiten

(Kananifar et al., 2015)
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• Bildungs- und Karriereentscheidungen:

Vermeidung von Herausforderungen und Aufgaben, mit höherem 

Risiko zu Scheitern (Klinkhammer & Saul-Soprun, 2009) 

• Ungerechtigkeiten bei (Bildungs-)Chancen-

werden somit verschärft

➢ Z.B. “Leaky pipeline” (z.B. Oakes, 1990): 

Frauenanteil sinkt mit jeder akademischen Qualifikations- und 

Karrierestufe

➢ Z.B. „Bildungstrichter“: schlechtere Chancen von Nicht-

Akademiker-Kindern auf höhere Bildung



Imposter-Phänomen verstehen 
Welche Faktoren und Einflussvariablen sind 

speziell für (Hoch-)Begabte relevant?
-
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Minoritätenstatus: 
Wahrnehmung von 

Andersartigkeit und 
pos./neg. 

Zuschreibungen

Ausgeprägte 
Fähigkeit 

zur Selbst-
reflexion

Wunsch nach 
Zugehörigkeit
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Hohe eigene Standards/Perfektionismus 

Selbstwert an Leistung geknüpft 

Selbstwerthinderlicher Attributionsstil 

Fixed mindset 
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• Streben nach vollständigem Wissen/maximaler Expertise 

→ Zusammenhang von Imposter-Gefühlen mit dysfunktionalen 

perfektionistischen Sorgen (Handlungszweifel, Fehlersensibilität und 

Sozialer Perfektionismus) (z.B. Pannhausen et al., 2020)

• Für (Hoch-)Begabte in kompetitiver Umgebung Zusammenhang von 

Sozialem Perfektionismus mit Imposter-Gefühlen (Lee et al., 2020)

Hohe eigene Standards/Perfektionismus 

Hohe eigene 
Standards/Perfektionismus 

Selbstwert an Leistung geknüpft 

Selbstwerthinderlicher 
Attributionsstil 

Fixed mindset 



Selbstwert an Leistung geknüpft 
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• überdurschnittliche Fähigkeiten für (Hoch-)Begabte definierend

(Gagné, 2004; Renzulli, 1978) → Identität und Selbstwert können stärker

mit akademischen Fähigkeiten verbunden sein (Dai, 2000; Mofield & 

Parker Peters, 2015). 

• (Hoch-)Begabte neigen daher eher zu Selbstwertschutz (Dai, 2000) in 

Form von Furcht vor Misserfolg, Furcht vor Erfolg oder

Perfektionismus (Burns & Martin, 2021). 

• bspw. Fehlervermeidungsstrategien bei Bedrohung des 

Begabtenstatus (Snyder et al., 2014) 

Hohe eigene 
Standards/Perfektionismus 

Selbstwert an Leistung geknüpft 

Selbstwerthinderlicher 
Attributionsstil 

Fixed mindset 
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• Erfolge werden eher instabilen, oft externalen Faktoren (etwa 

Glück) zugeschrieben, während einzelne Misserfolge 

übergeneralisiert und auf stabile internale Faktoren (z. B. 

Inkompetenz) zurückgeführt (z.B. Thompson et al., 1998)

• Attributionsstil nur in Leistungssituationen (Brauer & Wolf, 2016; 

Rohrmann, 2019; Thompson et al., 1998)

• (Hoch-)Begabte neigen allgemein eher nicht zu einem solchen 

Attributionsstil (Rinn et al., 2014).

Selbstwerthinderlicher Attributionsstil 

Hohe eigene 
Standards/Perfektionismus 

Selbstwert an Leistung geknüpft 

Selbstwerthinderlicher 
Attributionsstil 

Fixed mindset 
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• Fixed mindset (Dweck & Leggett, 1988) = Fähigkeiten werden als 

unveränderbar eingeschätzt. Misserfolg wird nicht auf mangelnde 

Anstrengung sondern auf geringe Fähigkeiten attribuiert. 

→ Vermeidung anspruchsvoller Aufgaben mit hohem Misserfolgsrisiko

→ jede Anstrengung nährt Zweifel an der eigenen Fähigkeit (z.B. Hong et al., 1999)

• Ambivalente Befundlage zu möglichem Zusammenhang von fixed

mindset mit Imposter-Gefühlen (Kumar & Jagacinski, 2006; Xu, 2020)

• (Hoch-)Begabte neigen nicht grundsätzlich zu einem fixed mindset

(Mofield & Parker Peters, 2018), aber fixed mindset führt bei Begabten zu 

mehr self-handicapping (Snyder et al., 2014)

• Growth-Mindset-Coaching reduzierte Imposter-Gefühle (Zanchetta et al., 

2020)

Fixed mindset

Hohe eigene 
Standards/Perfektionismus 

Selbstwert an Leistung geknüpft 

Selbstwerthinderlicher 
Attributionsstil 

Fixed mindset 
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Das Imposter Phänomen ist niemals unabhängig vom Kontext zu 

betrachten: 

• Erwartungen in Familie/Schule (vgl. Bravata et al., 2020; Kumar & 

Jagacinski, 2006; Vaughn et al., 2020)

• Sozialer Vergleich mit Peers/Vorbildern und 

Bewertungssituationen (Lane, 2015) 

• Übergang in kompetitivere Umgebungen, z.B. bei selektiven 

Fördermaßnahmen für (Hoch-)Begabte (Lee et al., 2020; vgl. auch Big-

fish-little-pond-Effekt, Marsh et al., 2017)

• „Brilliance Fields“/“genius over training“, z.B. MINT (Muradoglu et 

al., 2021)
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• Gesellschaft, Institution (Feenstra et al., 2020; Muradoglu et al., 2021): 

Stereotype als Trigger oder Signal für die Entwicklung von Imposter Gefühlen

• “psychologische Antwort auf einen dysfunktionalen Kontext “ (Feenstra et al. 2020)

➢ Bei (Hoch-)Begabten betrifft das insbesondere die in der Begabtenförderung historisch 

unterrepräsentierten Gruppen:

• Leistungsdruck 

• hohe Unsicherheit 

• Zweifel an Zugehörigkeit

• Erwartungen / Zuschreibungen ggf. inkongruent mit der Herkunft/Identität



Relevanz für 

Begabungsgerechtigkeit 
Imposter-Phänomen bei in der 

Begabtenförderung unterrepräsentierten 

Gruppen
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• Stereotype threat = Befürchtung von Angehörigen stigmatisierter 

Gruppen, aufgrund von Stereotypen über diese Gruppe anders 

beurteilt oder behandelt zu werden oder durch eigenes Verhalten ein 

Stereotyp zu bestätigen (Steele, et al., 2002)

• Minoritäten können das Gefühl haben, dass ihre Fähigkeiten trotz

Erfolg ständig auf dem Prüfstand stehen (Steele, 1997)

→ tatsächliche Leistungsminderung / Underachievement möglich, z. B. in 

Intelligenztests

• Stereotype threats können in beiden Richtungen bestehen: 

besonders niedrige/hohe Leistungserwartung (z.B. Black-

Americans/Asian-Americans, z.B. Anderson, 2018; Worrell et al., 2019)



mehrfache s tereotype threat s
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• Oft mehrere Stereotype threats und Diskriminierungen 

gleichzeitig (z.B. aufgrund von sozialer Herkunft und 

Geschlecht)

→ „multiple minority identities“ (z.B. Pulliam & Gonzales, 2018)

• Interaktives Modell (z.B. Purdie-Vaughns & Eibach, 2008): 

Annahme, dass die sozialen Identitäten einer Person 

verschmelzen und ein neues, qualitativ unterschiedliches 

Ganzes formen.

• Untersuchungen von Interaktionseffekten insbes. bei 

ethnischen Minoritäten (Bernard et al., 2017; Cokley et al., 2017; 

Lige et al., 2017; Nadal et al., 2021; Muradoglu et al., 2021; Peteet et al. 

2015)
Comic „Intersectionality fun

guide“ by Miriam Dobson: 

https://artpossibleohio.org/inter

sectionality/
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Muradoglu, Horne, Hammond, Leslie, & Cimpian

(2021): 

Studie aus dem Universitätskontext mit über

4.000 Personen zeigt eine 3-fach-Interaktion:

• Je mehr in einem Fach “rohes Talent” als

Erfolgsvoraussetzung gilt (“Brilliance 

orientation”), desto mehr berichten Frauen

von Imposter-Gefühlen.

• Mit zunehmender Brilliance orientation steigen

Geschlechtsunterschiede im Imposter-Erleben

bei ethnischen Minderheiten deutlich stärker

an.

Grafiken 3-fach-Interaktion:

www.princeton.edu/leslie/Women

%20--

%20especially%20underrepresented

%20minority.pdf

http://www.princeton.edu/leslie/Women%20--%20especially%20underrepresented%20minority.pdf


Implikationen
Wie können Eltern, Lehrpersonen und 

Institutionen zur Vermeidung und Reduzierung 

von Imposter-Phänomenen beitragen?
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Denkmuster verändern

• Betonen, dass Fehler ein Teil des Lernprozesses sind

• Growth mindset fördern, insbesondere die Furcht vor 

negativer Bewertung reduzieren

• Misserfolge als isoliertes Ereignis kommunizieren, welches 

nicht die Person definiert

• Unterrichtsfokus auf den Lernprozess richten, nicht auf das 

Ergebnis oder die Note. Gerade Begabte kommen schnell auf 

ein Ergebnis, haben aber Schwierigkeiten mit Lernprozessen.

• Fokus auf kontrollierbare Faktoren, z.B. Lernskills
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Imposter-Gefühle/ Selbstwert thematisieren

• diskutieren, dass der Selbstwert nicht auf Leistung oder Begabten-

Status zurückgeht

• Austausch über Perfektionismus oder Imposter-Gefühle; Entlastung 

durch Wissen über das Imposter Phänomen

Sozialem Druck begegnen

• Begabte unterstützen, mit sozialem Druck umzugehen

• Peer-Unterstützung und Akzeptanz für Diversität fördern

• Sus, die Minoritäten angehören eine(n) Mentor:in zur Seite stellen 

(vorzugsweise jemanden, mit ähnlicher Konstellation)

• Kultur der SuS in den Unterricht einbringen
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• Stereotype abbauen

• Diversität erhöhen auf allen Ebenen

→ bei SuS und Lehrpersonen, vor allem auch in höheren 

Leitungspositionen. Rollenvorbilder!

• Persönliche Wertschätzung und Gleichbehandlung marginalisierter

Gruppen

• Kultur und Gefühl der Inklusivität schaffen, damit sich alle 

zugehörig und passend fühlen
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• Bislang eher wenig Forschung explizit zu (Hoch-)Begabung und 

Imposter-Phänomen: 

→ Wo liegen hier Spezifika?

• Kontextuelle Faktoren noch zu wenig beforscht: 

→ Untersuchung unterschiedlicher (Bildungs-)Kontexte (bspw. 

inklusive und segregative Förderung)

• kaum Forschung mit jüngeren Zielgruppen: 

→ Antezedenzien und Prävention/Intervention von Imposter-

Tendenzen, auch bei (hoch-)begabten Kindern und Jugendlichen
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